
tellt
2 p
in Sir
er ſi

v I
anz von d
reis 1,20

u ei
Veutſh

nicht aonien di

denken, eh

on ur. 51der An 77 r Hate u. Vororte 2a5 tt. Durth die Son dazogen 850 m. tar das Biomeiiabr.
weniſe i 120 t Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreigehnmal. Sratis Beilagen.

eingehen Jeſcher Courier (tägl. h untertaltungsblatt h Landw.
et nd Aungen, Jluſtr. Modenbeilase e weintalbtatte- e e
npolit S-ſelle in le); Leipziger Straße Nr. 61162keit dez ſchäftsſtelle in Halle a e); an
e e eenetne de eeeehelte e ind de
ma Hauptſchriftleiter: Dr. Simon, Halle

e rie ſien au

ng verſo
ilkarte

ung dez

e
den P feindlicher Truppentransportdampfer
en 4h l verſenkte Karteun I Serlin, 28. Jan. (Amtlich) Eines unſerer

De Reerſeeboote hat im öſtlichen Mittkelmeer am 9. Januar
t don en bewaffneten, voll beladenen feind
ind die d hen Frachtdampfer von ca. 5000 Toynen, am

Januar den bewaffneten engliſchen Tankdampfer en
be M arfield“ (3338 BruttoRegiſtertonnen) mit einer
hie dung Kohle und Oel, von Malta nach Port Said, ver
d die n Inkt. Der Kapitän des Dampfers Garfield wurde ge
g von u ngen genommen.
wie Dasſelbe Unterſeeboot hat am 25. Jannar etwa
ndt, R Seemeilen öſtlich von Malta einen öſtlich ſteuernden
Seeburgeewaffneten feindlichen Truppentranus-

ortdampfer, der von einem franzöſiſchen Torpedo
rch vot geleitet wurde, durch Torpedoſchuß verſenkt. Der
Runfkhe it Truppen voll beſetzte Dampfer ſank nach 10 Minuten.
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Die franzöſiſche Kammer ſpricht der Regierung
ihr Vertrauen aus

Paris, 27. Januar. (Kammer). Es wurden ſechs Tages
nungen eingebracht. Zu Beginn der öffentlichen Sitzung er

ärte Miniſterpräſident Briand, die Regierung nehme nur die
gesordnung Lenior an, welche der Regierung einfach das

ſertrauen ausſpricht. Dieſe Tagesordnung lautet: Jn
m die Kammer das Attentat vom 1. Dezember brandmarkt,

9 beugt ſie ſich achtungsvoll vor dem gefallenen Opfer. Wenn
Frankreich vor der Welt mit Recht ſtolz darauf ſein kann,

wahrheiten ine hochherzige Haltung gegen das von ſeinen Pflichten abge
geſehen Mieſene Griechenland der vorabſchexungswürdigen Haltung
Gegenbri Weuntſchlands gegenüber dem ſeinen Verpflichtungen treuen
e elgien entgegenzuſtellen, ſo iſt zu erwägen, daß Frankreich
e i enigſtens bis ans äußerſte Ende geduldig geweſen iſt, um ſeinen
ren zerlieferungen tren zu bleiben und um einem kleinen Volk nicht
t ſtören e Fehler ſeiner Regierenden zur Laſt zu legen.
hrig und n zZJndem die Kammer das Vertrauen zur Regierung hat, daß

ans Endedie danſ h ſe die Durchführung der unerläßlichen Genugtuung bis
eſeitigun R betreiben wird, daß ſie fortfahren wird, alle notwendigen Maß
üſſen wir nahmen für die Sicherheit der nach Saloniki gegangenen
an denken ürmee zu treffen, ebenſo wie für die Einhaltung der von
m Amt wie iechenland gegenüber dem heldenmütigen Serbien unter-

Das Meeichneten Verpflichtungen, und daß ſie in voller Uebereinſtim-
Haus v nung mit den Alliierten die Verwendung ber Streitkräfte

de in u gen und alle Entſcheidungen diplomatiſcher und militäriſcher
Tede R atur, welche die Lage erheiſcht, treffen wird, lehnt ſie jeden

en. Der
h ein zu

weiteren Zuſatz ab und geht zur Tagesordnung über.
GSBern, 28. Jan. Laut Lyoner Blättern iſt aus der der
Geheimſitung folgenden öffentlichen Sitzung,
Welche ſehr bewegt war, nachzutragen, daß der Sozialiſt Ben,

ſtändig unterbrochen wurde und ſchließlich unter ungeheurem
und u kLirm die Tribüne verlaſſen mußte, forderte, daß die Ver

Seife iel andlungen der Geheimſitzung ſchnellſtens be
Methode anntgegeben würden, damit die Oeffentlichkeit die Un

pelt ſo v entſchloſſenheit, Unzulänglichkeit und Schwäche der Regierung
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kennen lerne. Auch Beneiſt tadelte Briands Politik
der Untätigkeit.

Der Sozialiſt Bedeuce verlangte größere Veſtändigkeit der
Ententediplomatie. Zur Lage in Griechenlan d äußerte er,
an wolle es nicht zur Aufgabeſſeiner Neutralität
wingen. Briands Politik iſt niemals auf jenen Grad der
Erniedrigung geſunken, wie diejenige Delcaſſés. Die Tages

dnung wurde unter andauernder Unruhe angenommen. Die
nächſte Sitzung, auf welche über die Kohlennot interpelliert werden
loll, findet Dienstag ſtatt.

Wilſons Botſchaft
Waſhington, 26. Jan. (Funkſpruch vom Vertreter des

V. T. Die Ausſprachr über Wilſons Botſchaft
betreffend einen Friedensſchluß wird im Senat wahr

ſcheinlich am Montag wieder beginnen. Senator Borah
(Republikaner) wird ſeinen geſtern eingebrachten Beſchluß
antrag, es würde für Amerika gefährlich ſein, von den
Grundſätzen der Monroe-Doktrin abzugehen zur
Beſprechung bringen, dem ſich die demokratiſchen Sena
toren nicht widerſetzen würden, da der Beſchlußantrag mit
Vilſons Botſchaft nicht im Widerſpruch ſtehe.

Großfeuer in der Zichorienfabrik Franck Söhne

Halle a. S., 29. Jan. Von geſtern nachmittag 254 Uhr
i nachtz 1 Uhr wütete ein Großfeuer in der Zichorienfabrik
von Franck Söhne. Die Feuerwehr war mit zehn Schlauch
leitungen tätig, um Herr des Feuerz zu werden. Nähere Mit

teilungen folgen J

Montag- Ausgabe
Anzeioegebühren für die jechsgeſpaltene Kolonelzetle oder deren Raum 30 Pfennig

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfennig
Anzeigenanngahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen bekannten Aunvneen

Expeditionen. Poſtſchecktonto: Leipzi Nr. 30612

Montag, 29. Januar 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 28. Jannar 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nach ſtarkem Feuer gelang es engliſchen Abteilungen,

ſich in einem kleinen Teil unſerer vorderſten Linie ſüdweſt-
lich von Le Transloy (nördlich der Somme) einzu

Bei den übrigen Armeen herrſchte, abgeſehen von zeit
weiliger Sterigerung des Feuers in begrenzten Abſchnitten
und vereinzelten Vorfeldgefechten, Ruhe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

An der Aa war der Artilleriekampf ſtark. Auf beiden
Flußuſern geführte Angriffe der Ruſſen ſchei-
terten verluſtreich.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jm Meſtecaunsci- Abſchnitt an der goldenen
Biſtritz mußte infolge überlegenen ruſſiſchen Druckes die
Verteidigung nahe an das öſtliche Flußufer gelegt werden.

Heeresgruppe des Generalfeld marſchall s
e t v. Makenſfen e hKeine Ereigniſſe von Belang.

Mazedoniſche Front
Bei Gefechten von Erkundungsabteilungen in der

Strumaniederung errangen die Bulgaren Vorteile,

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 28. Jan. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
von Mackenſen.

Nichts von Belang.

Heeresfront des Generalober ſt
Erzherzog Joſeph.

Weſtlich von Valeputna drang örtlich überlegener Feind
in unſere vorderſten Gräben ein. Unſere Kampflinie wurde auf
die nächſte Kuppe verlegt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Bei den öſterreichiſchungariſchen Kräften nichts von Belang.

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplaßz
Unverändert.

Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Kaiſers Geburtstag im Großen Hauptquartier
Berlin, 27. Jan. (Amtlich.) Zur Feier des Aller

höchſten Geburtstages fand im Großen Haupt
quartier vormittags Gottesdienſt ſtatt. Jm An
ſchluß daran nahm Seine Majeſtät der Kaiſer die Glück-
wünſche des Generalfeldmarſchalls v. Hin denburg und
des Generalſtabes ſowie der anderen höchſten Dienſtſtellen
des Großen Hauptquartiers entgegen. Jm übrigen hörte
Seine Majeſtät im Verlaufe des 27. die üblichen Vorträge.

Kaiſertele jzramm an den Bund der Landwirte
Berlin, 27. Jan. Auf das Huldigungstelegramm, das

der Bund der Landwirte gemeinſam mit den
anderen großen Wirtſchaftsverbänden zum Geburtstage an
den Kaiſer gerichtet hat, iſt folgende Antwort ein
geg. der Kaiſer haben für das Gelöbnis unver
brüchſicher Eefolgſchaft im Kampfe für Deutſchlands Frei
heit und Zukunft, das der Bund der Landwirte in Gemein
ſchaft mit den mitunterzeichneten Verbänden von Landwirt
ſchaft, Jnduſtrie und Gewerbe Allerhöchſt Jhm in der vater-
ländiſchen Kundgebung vom geſtrigen Tage abgegeben
haben, mit beſonderer Befriedigung entgegengenommen.
Seine Majeſtät laſſen allen Beteiligten für dieſen Geburts
tagsgruß herzlichſt danken.

zwiſ

Geh. Kabinettsrat von Valentini,

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Stratze 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Erfolge eines U Bootes im Mittelmeer

150. Mobilmachungswoche
Als wichtiges Greignis auf dem rumäniſchen

Kriegsſchauplatze brachte die Berichtswoche (18.---24. Januar)
die Erſtürmung des Brückenkopfes vor Fundeni, mit deſſen
Hauptſtützpunkte Naneſti, der im Häuſerkampfe genommen
wurde, die ganze Stellung fiel. Nun ſtehen die Verteidiger
in Frontbreite von 80 Kilometern zwiſchen Mowileni und
der Mündung des Sereth in die Donau überall auf dem
linken Ufer des Fluſſes. Jnzwiſchen iſt in Rumänien, wie
auf ſämtlichen anderen Kriegsſchauplätzen, der Winter mit
ſtrenger Kälte eingekehrt. Sümpfe und Füſſe wurden gang
bar, und die „Wege“ verdienen jetzt ihren Namen mit
größerem Rechte. Ealatz, das in Flammen ſteht, und das
Nordufer der unteren Donau liegt ſtändig unter dem Feuer
unſerer Batterien, die auch am St. Georgsarm die
Artillerie des Gegners in Schach halten. Ausbruchsverſuche
rumäniſcher Monitore dem Meere zu wurden jedesmal
ebenſo wirkſam vereitelt wie Annäherungen von Fracht
ſchiffen, die ſtromaufwärts Zufuhren befördern ſollten.
Bei einer gewaltſamen Erkundung, die zwei bulguriſche
Kompagnien jenſeits Tultſche vortrieben, wurde die An
e ſtarker ruſſiſcher Streitkräfte im Donaudelta feſt

tellt.
Jn der Moldau, nördlich der Serethlinie, bemühte

ſich der Feind in vergeblichen Angriffen, die er an manchen
fünfmal. wiederholte, unſere

Putna (zum Sereth) zurückzuerobern. Auf dem eigent
lichen öſtlichen Kriegsſchauplatze fanden im Raume
von Boranowitſchi, weſtlich Luck und in den Waldkarpathen
zahlreiche Artillerie und Erkundungsvorſtöße ſtatt, bei
denen Gefangene gemacht wurden. Lebhafter und heißer
als im Zentrum und am rechten Flügel ging es am linken
Flügel zu. Von einigen mißlungenen Streifen ruſſiſcher
Jagdkommandos bei Frriedrichſtadt und Dünaburg können
wir abſehen. Von beſtem Erfolge begleitet blieb die
deutſche Angriffsbewegung beiderſeits der Aa weſtlich und
ſüdlich Riga, durch die wir den Ruſſen nicht nur den Raum-
gewinn, den ſie neulich erzielten, abjagten, ſondern noch
beträchtliches Gelände binzugewannen, indem wir ihnen
trotz heftiger Gegenſtöße Waldſtellungen in einer Breite
von 10 Kilometern entriſſen und den erkämpften Raum in
ſtetigem Vordringen dauernd erweiterten. Bisher wurden
1714 Gefangene und 13 Maſchinengewehre gezählt.

Jm allgemeinen unverändert blieb die Lage in Maze
donien, Albanien und Ttalien. Aus dem Morgen-
lande kamen günſtige Nachrichten. Jn Armenien haben
nämlich die Osmanen gegen die Ruſſen nicht unbedeutende
Angriffserfolge erzielt, während ſie in Meſopotamien der
britiſch-indiſchen Offenſive durchaus die Spitze boten. Jn
Mazedonien waren nur vereinzelte Erkundungsgefechte
und Feuerüberfälle zu verzeichnen, die ſich auf den Tſcherna-
bogen und die Strumaebene verteilten. Jn Albanien
ſcheiterte wiederum ein franzöſiſcher Vorſtoß gegen die
öſterveichiſch- ungariſchen Stellungen ſüdlich des Ochrida
ſees. Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatze brach-
ten unſere Verbündeten von ihren Streifen im nördlichen
Abſchnitt der Karſtfront 124 Gefangene, 1 Maſchinengewehr
gWe bei Görz 137 Gefangene, 3 Maſchinengewehre
zurück.

Zm Weſten konnten ſich unſere Truppen zahlreiche
Aufklärungs und Ueberfallerfolge gutbringen. Während
engliſche Erkundungsvorſtöße bei Wytſchaete, weſtlich La
Baſſée und bei Fromelles, franzöſiſche am Hilſenfirſt ſchei-
terten, hatten die Unternehmungen deutſcher Stoßtrupps
nordöſtlich Armentières, bei Bezonvaur, ſüdöſtlich Berry-
au-Bac, öſtlich Pont-à Mouſſon und zwiſchen dem Doller
und dem RheinRhoneKanal beſten Erfolg. Lebhaft war
zuweilen die Artillerietätigkeit, beſonders zwiſchen Ancre
umd Somme und an der Aisne, auch die Fliegertätigkert
war immer dann, wenn ſie von klarer Sicht begünſtigt
wurde, ſehr rege. Wichtiger als alle dieſe Kämpfe ſind die
umfangreichen Truppenverſchiebungen, die noch feindlichen
und neutralen Meldungen auf engliſch-franzöſiſcher, ita-
lieniſcher und ruſſiſcher Seite vor ſich gehen. Daß ihnen
unſere Oberſte Seeresleitung gebührende Aufmerkſamkeit
ſchenkt und geeignete Gegenzüge entgegenſetzt, iſt ſelbſt
verſtändlich.

Zur See nimmt der TauchbootHandelskrieg ſeinen
erfolgreichen Fortgang. Und kein Tag vergeht, an dem
nicht neue Taten der neuen „Möve“ gemeldet werden. Jn
der Frühe des 23. Januars fand bei Hoofden an der
Schouwenbank ein Begegnungsgefecht zwiſchen deutſchen
und engliſchen leichten Seeſtreitkräften ſtatt, bei dem zwei
feindliche Zerſtörer vernichtet wurden, während das deutſch

neuen Stellungen
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Torpedoboot „V. 69“, auf dem der oft bewährte Flottillen-
chef, Korvettenkapitän Mar Schultz, den Heldentod fand,
W wiat den holländiſchen Hafen Ymuiden anlaufen
mußte.

Der Erfolg der Hindenburg-Spende
Ein Telegramm an den Kaiſer

Berlin, 27. Jan. Dr. Graf von Schwerin-
Löwitz hat in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Ver
waltungsſtelle der Hindenburgſpende der deut
ſchen Landwirte an Seine Mafeſtät den Kaiſer
das nachfolgende Telegramm gerichtet und darauf von
Seiner Majeſtät die weiter folgende Antwort erhalten.
Eurer Majeſtät habe ich die Ehre alleruntertänigſt das

hocherfreuliche Ergebnis zu melden, welches der
Aufruf des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg an die
deutſchen Landwirte zeitigte. In der kurzen Zeit von etwa
6 Wochen bis heute ſind nach den bei der Verwaltungs
ſtelle der Hindenburgſpende der deutſchen Landwirte ein
gegangenen Meldungen bereits

mehr als 124 Millionen Kilogramm Schmalz, Speck
und Fleiſchwaren

für die Rüſtungsarbeiter der deutſchen Jnduſtrie geſpendet
worden. Jch bin der feſten Zuverſicht, daß die Opfer-
freudigkeit der deutſchen Landwirtſchaft in dem Beſtreben
nicht nachlaſſen wird, den Rüſtungsarbeitern das Aushalten
in ihrer ſchweren Arbeit zu erleichtern.

Antwort Seiner Majeſtät des Kaiſers.
Ich danke Jhnen herzlich für die hocherfreuliche

Meldung von dem bisherigen guten Ergebnis
der Hindenburgſpende der deutſchen Land
wirte zur kräftigen Ernährung der für das Vaterland
mit äußerſter Anſpannung tätigen Rüſtungsarbeiter. Die
Vaterlandsliebe und Opferwilligkeit der
deutſchen Landwirtſchaft werden auch weiterhin
bis zur ſiegreichen Beendigung unſeres Exiſtenzkampfes
nicht nachlaſſen in treuer Mitarbeit und Hilfe in
den Nöten unſerer Zeit. Wilhelm I. R.
Die Indiſche! Nationalpartei an Wilſon

Kopenhagen, 27. Jan. Das Enrxekutivkomitee der
Jndiſchen Nationalpartei (Europäiſche Zentrale)

an den Präſidenten der Vereinigten
Stagten folgendes Telegramm gerichtet:

Herr Präſident.
Jm Namen der 315 Millionen unterdrückter Völker

Jndiens möchten wir Jhnen unſere Dankbarkeit ausſprechn
für Jhre jüngſt an den Senat gerichtete Botſchaft, in der
Sie mit Mut und erhabenem Jdealismus die Sache der Ge
rechtigkeit und Menſchlichkeit vertreten haben, indem Sie
als notwendige Bedingungen eines dauernden Weltfriedens
für jede Nation das Recht forderten, ihre eigene
Regierungsform und ihren eigenen Weg in
ihrem Entwicklungsgang zu beſtimmen. Ueber ein Jahr-
hundert lang iſt unſer unglückliches Land das Opfer einer
rückſichtsloſen Plünderung und Ausbeutung
durch England geweſen. Dieſes einſt wegen ſeiner
Reichtümer, ſeiner moraliſchen Größe und ſeiner geiſtigen
Errungenſchaften berühmte Land iſt unſäglicher Schätze be

und in einen Zuſtand dauernder Verarmung und
Hungers ſowie eines völligen moraliſchen und geiſtigen
Stillſtandes verſetzt worden. In Uebereinſtimmung mit
den Grundſätzen, die Sie vertreten, und wonach kein
Volk das Recht haben ſoll, ſeine Herrſchaft
irgend einem anderen Volk aufzuerlegen,
fordern wir, daß Jndien vom engliſchen Joch
befreit wird und daß ihm Gelegenheit gegeben wird,
ſeinen rechtmäßigen Platz im Kreiſe der anderen Nationen
einzunehmen. Die Engländer haben die Welt irregeführt,
indem ſie ausſchließlich Aeußerungen indiſcher Söldlinge,
Knechte und Sykophanten, die Verräter ihres Vaterlandes
ſind, veröffentlichten und indem ſie als Beweis für Jndiens
Teilnahme den gewaltigen Tribut an Männern und Geld
darſtellten, den man einem hungernden und unwilligen
Volke erpreßte, daß um der ſelbſtſüchtigen
regten Englands willen ſich zu Tode ver

Wir möchten hierdurch unſeren Proteſt kundgeben
und der unterdrückten Stimme des verfolg-
ten Jndiens Ausdruck verleihen. Jn Jhrer jüngſten
Botſchaft an den Senat treten Sie, Herr Präſident, für
die völlige Freiheit der Nationen ein undwährend Jhrer erſten Amtsperiode haben Sie erklärt, daß
Jhre Regierung bereit ſei, allen unterdrückten
Nationen in ihrem Streben nach der Freiheit eine
hilfreiche Hand zu leihen. Wir hoffen ernſtlich, daß
Sie jetzt Jhrem eigenen Worte Wirkung verleihen und daß
Sie Shre mächtige Stimme für die leidenden Millionen
Jndiens erheben werden. Wir erklären, daß es ohne ein
freies und unabhängiges Jndien keinen
dauernden Weltfrieden geben kann.

Engliſcher Bericht aus Oſtafrika

don 26. Jan. Amtlicher Bericht aus Oſt
afrika.

Generalleutnant Hoskins übernahm den Ober
vefehl als Nachfolger von Smuts am 26. Januar. Nörd-
lich und ſüdlich des unteren Rufidſchi und im Delta des
Fluſſes weichen deutſche Abteilungen in der Richtung auf
Utete und den Utembe-See vor unſeren vorrückenden
Kolonnen zurück. Kleine feindliche Abteilungen wurden mit
höheren europäiſchen Offizieren in dieſem Gebiete gefangen
genommen. Jn der weſtlichen Zone ziehen ſich ſtarke feind
hiche Kräfte ſüdlich aus der Richtung Mahenge und des
Ruhudje- Fluſſes zurück.

Eine vorgeſchobene Abteilung dieſer Kräfte war in
Likuju, 55 Meilen nordöſtlich von Songea, iſoliert und
wurde nach einer eine Woche dauernden Ein-
ſchließung und nach ernſtem Kampfe am
24. Januar gezwungen, ſich einer Kolonne unſerer Truppen
zu ergeben. Vier deutſche Offiziere, darunter der Offi
zier, der bisher das deutſche ſüdliche Detachement befehligte,
ferner 35 andere Eurrpäer, 250 Askaris. ein 28-mm-ſFeld-
geſchütz und 2 Maſchinengewehre kamen bei der Uebergabe
in unſere Hände. Weiter nördlich nimmt der Kampf in
dieſem Gebiete in der Nachbarſchaft von Jfinga ſeinen
Fortgang

Den ſcher Erfolg und engliſche Lüge
Berlin, 27. Jan. Die Kühnheit der engliſchen duſgee

meldungen hat immer im Verhältnis zur Eröße engli
Niederlagen geſtanden. Wie nach der Seeſchlacht vor dem
Skagerrak verſuchen die Engländer jetzt auch, ihre
Niederlage im Seegefecht in den Hoofden in den Augen
der Neutralen und ihrer Bundesgenoſſen mit Hilfe ſcham
loſer Lügen zu einem Erfolge zu ſtempeln. Die
Phantaſie der offenbar von der engliſchen Admi-
ralität beſtellten Korreſpondenten kennt
dabei keine Grenzen. Mit jedem Tage wächſt die Zahl der
angeblich untergegangenen deutſchen Torpedoboote und iſt
heute ſchon bis auf 7 hinaufgeklettert. Tatſache iſt, daß
kein einziges deutſches Torpedobovt bei dem Gefecht oder
nachher verloren gegangen iſt und daß außer dem nach
Ymuiden wegen Seenot eingelaufenen „V 69“ und dem
Boot, welches ein engliſches durch Rommen vernichtete, kein
deutſches Torpedoboot irgend einen Schaden davongetragen
hat. Dagegen ſind zweifellos

zwei engliſche Zerſtörer verloren.
Der eine iſt in der Nacht vom 22. zum 23. Januar durch
ein deutſches Torpedoboot auf kürzeſte Entfernung durch
einen Torpedo getroffen und, wie die Beſatzung dieſes
Torpedobootes ausſagt, ſofort wie Staub ausein-
andergeflogen. Der zweite engliſche Zerſtörer iſt
am nächſten Morgen mit fehlendem Vorſchiff und von der
Beſatzung verlaſſen in ſinkendem Zuſtande von
einem deutſchen Flugzeug einwandfrei beobachtet worden.

Nichts kann die deutſche Marine ſtolzer und ſiegesfroher
machen, als der engliſche Eindruck und die engliſche Art
der Nachrichtenverbreitung von den Zuſammenſtö der
deutſchen mit der engliſchen Marine. Sie ſieht daraus, wie
unfaßlich es den Engländern erſcheint. daß die nur halb ſo
ſtarke und jung in den Krieg gegangene deutſche Marine
ihnen immer wieder neue Niederlagen beibringt. Sehr
bezeichnend für die außerordentlich hohe Einſchätzung der
deutſchen Marine ſeitens der Engländer iſt jetzt wieder ihre
Behauptung, daß es ſich in den Gewäſſern der Hoofden
um zwei größere Gefechte gehandeſt hat. Ein
einziges verſprengtes deutſches Torpedo-
boot hat alſo durch ſeine tapfere und geſchickte Führung
bei den Engländern den Eindruck erweckt, als hätten ſie
ſich mit einer ganzen Flotille herumgeſchlagen.
Jn die ganze enoſiſche Veröffentlichungstaktik paßt es denn
auch hinein, daß die Engländer bei dem letzten Vorſtoß
unſerer leichten Streitkräfte gegen die engliſche Küſte bei
Southwold, der 72 Stunden nach dem angeblichen briti-
ſchen Siege bei den Hoofden ſtattfand, nur ein einziges
deutſches kleines Fahrzeug geſehen haben wollen.

England arbeitet bei der Vergewaltigung der Nen
traben in erſter Linie mit dem Preſtige ſeiner Seemacht.
Es zittert daher um dieſes Preſtige, und da die
Tatſochen es immer wieder erſchüttern, muß die Lüge in
immer kraſſerer Form herhalten.

Die Beiſetzung der Toten des „V 69“
Ymuiden, 27. Jan. Heute morgen wurden mit großer

Feierlichkeit und allen militäriſchen Ehren zwei der ge
fallenen Offiziere des deutſchen Torpedobootes
„V 69“, Flottillenkommandant Max Schultz und Leut-
nant z. See Fauſt nach dem Bahnhofe übergeführt, um in
die m nach Wilhelmshafen bezw. Dresden gebracht zu
wer

Leutnant zur See Hannover und die übrigen
gefallenen Seeleute wurden heute in muiden
beigeſetzt. Bei der Leichenfeierlichkeit waren u. a. an
weſend: Der Kaiſerlich-deutſche Geſandte Dr. Roſen der
Marineattaché der deutſchen Geſandtſchaft im Haag von
Müller, der deutſche Generalkonſul Freiherr von Hum-
boldt, Legationsſekretär Graf Hoyos in Vertretung
der öſterreichiſchungariſchen Geſandtſchaft, Oberleutnant
Muhra in Vertretung des öſterreichiſch- ungariſchen
Militärattachés, der öſterreichtſch-ungeriſche Generalkonſul
von Kiraly, der deutſche Vizekonſul in Ymuiden
Bakkor, mehrere hohe Offiziere der niederländiſchen
Armee und Marine, ſowie zahlreiche Mitglieder der deut
de Kolonien und Freunde Deutſchlands aus dem ganzen

nde.
Das deutſche Torpedoboot „V 69“ iſt jetzt leergepumpt.

Es wurden im Schiffsraum keine Leichen gefunden. Die
Beſatzung des Schiffes beſorgt ſelbſt die Aufräumungs- und
Reparaturarbeiten.

Die Taten der neuen „Möwe
Bern, 27. Jan. Lyoner Blätter melden aus Rio de

Janeiro: Neun Mann der Beſatzung des franzöſiſchen
Seglers „Asnieres“ und 25 Matroſen des franzöſiſchen Drei-
maſters „Nantes“ ſeien an Bord des portugieſiſchen
Dampfers „Ceara“ in Bahia eingetroffen. Beide Segel-
ſchiffe ſeien von dem deutſchen Hilfskreuzer ver
ſenkt, die Mannſchaft ſei von dem deutſchen Schiff an Bord
genommen worden. An Bord des deutſchen Schiffes hätte
ſich eine ſehr große Anzahl Gefangene von ver
ſenkten Schiffen befunden.

Aus Pernambuco wird den gleichen Blättern gemeldet,
daß an Bord des engliſchen Dampfers „St. Theodore“ eine
Priſenbeſatzung des deutſchen Schiffes
abgeordnet worden ſei.

Kampf zwiſchen U-VBoot und bewaffnetem
Handelsdamp er

Genf, 27. Jan. Wie der „Petit Pariſten“ aus Quimper
meldet, fand vor einigen Tagen an der bretoniſchen Küſte
ein Kampf zwiſchen einem deutſchen U-Boot und
einem bewaffneten franzöſiſchen Handels
dampfer ſtatt. Ein anderer nicht bewaffneter franzöſi
ſcher Dampfer erhielt von dem UBoot vier Schüſſe, floh in
einen Hafen und nahm ſpäter, begleitet von fünf oder ſechs
Torpedobooten, die Fahrt nach ſeinem Beſtinmnungsort
Bordeaux wieder auf.

Die Friedensſtrömung in Rußland
Von der ſchweizeriſchen Grenze, 27. Jan. Dem ſchweize-

riſchen Preßtelegraphen iſt eine ous Moskau in Zürich
eingetroffener rumäniſcher Bericht zur Verfügung geſtellt
worden, in dem u. a. witgeteilt wird, daß im Dezember in
ſehr vielen Moskauer Fabriken Arbeiterverſammlungen
ſtattſanden, bei denen Entſchli eßungen für den
Frieden ohne Annektionen und Entſchädigungen ange
nommen wurden.

Dervaterländiſchedienſt derJungmy

Wie das Kr men Armeeverordnungsh13. Januar reren n ren eine un
Kabinettsorder zugegangen in der der Kaiſer betontvon dem Berichte des Miniſters über den d der milf
Vorbildung der Jugend und über den erfreulichen Verſ
vom Kriegsminiſterium im letzten Herbſt veranſtalteten 9
kämpfe mit Genugtuung Kenniciis genommen, und es erti
mit großer Freude, daß die jungen Männer in einer get
der alle Kräfte auf das höchſte angeſpannt ſind, ihre

zeit der e ihres Kör widmen, in dem
ein, damit eine vaterländiſche Pflicht zu erfüllen. Der

daraufhin den Kriegsminiſter ermächtigt,
mannſchaft für ihren Eifer und ihre guten Lei
erkennung auszuſprechen, ganz beſonders aber das
darangeknüpft, den Vertrauensmännern, Kompagnie
en und Jugendpflegeverbänden ſeinen königlichen J

r ihre aufopfernde Arbeit und wertvollen Dienſte zum
ruck zu bringen.

m Verfolg deſſen hat das Kriegsminiſterium gen
Einzelbeſtimmungen über die Art des Dienſtes unſerer
mannen erlaſſen. Danach iſt die militäriſche Vorbildum
eine von der Jugen ſcharf militärdient
Einrichtung zu erachten. Zur Unte r der Veritg;
männer und zur u von Führerkurſen haben die
vertretenden Generalkommandos (das Königliche G.
kommiſſariat) je nach dem Umfang des Geſ ftsbereiche
Vertrauensmannes bis zu zwei geeignete ingklive Off
ehrenamtlich zu innen oder dauernd „H. V. Offizieren
Friedensſtandes oder Beurlaubtenſtandes zu kommandieren,
erſter Linie kommen hierfür ſolche Offiziere in Betracht
ſchon früher in der h tätig waren. Es wird i
auf die innung ärgtlicher Berater, amtlich beſtellter Jig

te hingewieſen. Die Beſtellung des Bee
t, durch den Vertrauensmann. Sie ſind ausdrückig

verpflichten, die Ausbildung nach den Beſtimmungen der en
verwaltung zu betreiben. Schulen, Vereine, Jugendpflegebetg
können Vorſchläge für die Wahl der Führer machen. Vei Na
an Kompagnie(Zug)führern beantragen die Vertrauenzug
beim ſtellvertreteriden Generalkommando die aushilfsweiſ,
mandierung von kriegsbeſchädigten Offizieren Unteroffig
und Mannſchaften. Die Vertrauensmänner, Führer und
bilder werden erneut auf ein engſtes Zuſammenarbeiten mit
r r den Schulen, der Geiſtlichkeit, den ſtaati
a r und den freien Vereinen hingewieZur Vereinfachung bei den Verhandlungen mit der Geiſtligh
über Sonntagsübungen werden empfohlen, eine den jeweilt
örtlichen Verhältniſſen entſprechende Uebungszeit im vorauz
für allemal feſtzuſetzen. Für ausgedehntere Uebungen
Marſchübungen) iſt für je Einzelfall ein Einvernehmen
der Geiſtlichkeit beſonders n Jede Ueberanſtrengy
der Jungmannien, z. B. große Märſche mit Gepä.kbelaſtung
verboten. Uebungen bei Dunkelheit ſollen der jungen Nee
ſchaft nicht den laf kürzen, und ſind auf die Dämmerum
und Abendſtunden zu beſchränken. Der Erhaltung und Schaffg

eeigneter Uebungsplätze und Uebungsmittel wird große Wicht
eit beigemeſſen. Die Erfolge laſſen die Erwartung zu, daßbeteiligten Kreiſe bei t r Unterſtützung durch Staat y

Gemeinde unſerer Jugend Uebungsplätze ganz beſonderz
den Toren der Großſtädte ſowie Uebungsmittel zur Ertig
tigung und Wehrha Imganps der e werden.
der Winterzeit werden ſich in den Flecken und Städten zahire
Säle, auf dem Lande vielfach Dielen und entleerte nfür die wecke des Wehrturnens nutzbar machen laſſen.

Mit Freude und Genugtuung iſt überall der Kaiſerdankg
die Jungmannen begrüßt worden. Führer wie Jungmanne
haben einen neuen Änſporn empfangen, ſich ihren freiwillig
Leiſtungen zum Beſten des Vaterlandes mit aller Hingabe
widmen, nachdem das Verdienſtvolle ihrer Arbeit vom Oberſa
a vor aller Oeffentlichkeit ins rechte VDicht gerit
wor

Der Verband deutſcher Beamtenvereine
an den Kaiſer

Berlin, 27. Januar. Der Verband Deutſche
Beamtenvereine hat folgendes Telegramm h
Seine Majeſtät den Kaiſer und König gerichtet:

Zu den ungezählten Tauſenden deutſcher Männer, di
ſich don Stufen des Thrones nahen, um Euerer Kaiſerliche
und Königlicen Majeſtät ihre Wünſche und das Gelöhni
unwandelbarer Treue zu Füßen zu legen, geſellen ſich, d
Zunge ihres Herzens folgend, die dem Verbande Deutſche
Beanttenvereine angeſchloſſenen Reichs- Staats- und Es
meindebeamten aus allen Gauen Deutſchlands.

Mit tiefer Empörung hat die Beamtenſchaft die ſchnöde
Art empfunden, mit der unſere Feinde das hochherzg,
edelſten Beweggründen entſprungene Friedensangebot
Euerer Majeſtät zurlüickgewieſen haben. Sie dankt Euere
Majeſtät für die kraftvollen Worte des Aufrufs an da
deutſche Volk und ſie legt in die Hände Enerer Majeſtäl
das feierliche Gelübde ab, für des Vaterlandes Ehre, Fre
heit und Größe ihre ganze Kraft reſtlos einzuſetzen, alle von
ihr verlangten Opfer freudig zu bringen, jede Entbehrim
zu ertragen und ſich getreu ihren Ueberlieferungen d
von Euerer Majeſtät und vom Vaterlande in ſie geſetzte
Vertrauens würdig zu zeigen. „Hart wie Stahl“ in eiſerret
Pflichterfüllung wird auch ſie ſich erweiſen, bis unke
Euerer Majeſtät weiſer und kraftvoller Führung der Sie
errungen iſt, bis dem keuren Vaterlande eine friedvolle, ge
wonete Zukunft geſichert iſt und bis Deutſchlands Flage
wieder frei auf allen Meeren weht.

In tiefſter Ehrfurcht Euerer Mafeſtät alleruntertänigſtet
Verband Deutſcher Beamtenvereine

Juſt. Dammann. Kinſch.
Darauf iſt aus dem Großen Hauptquartier folgende

Antwort eingegangen:
Verband Deutſcher Beamtenvereine

Miniſterialdirektor Juſt, Berlin.
Seine Majeſtät der Kaiſer haben die vaterländiſch

Kundgebung der dem Verbande zugehörigen deutſchen
Beamtenſchaft mit Befriedigung entgegengenommen und
laſſen für den erneuten Ausdruck bewährter Beamtentrete
vielmals danken.

Auf Allerhöchſten Befehl
Geheimer Kabinettsrat von Valenkint,

Serantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Proving Börſen urd
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon

für den Anzeigenterl: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeig“nangelegenheiken

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nut
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.

Sei unverlangt eingefandten Manuſkripten übernimmt di
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